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Euro-Krise

EURO 2012 Der Alte Kontinent sieht gerade echt alt aus. Zum Glück beginnt heute die
Fußball-Europameisterschaft. Aus der wird Europa auf jeden Fall als Sieger
hervorgehen, sagt Norbert Walter. Das Interviewmit dem Ex-Banker, die taz-Analyse
sämtlicher EM-Mannschaften und vieles mehr ➤ 8 Seiten EM-taz und Berlin SEITE 17, 19
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BOHEME Laurel Halos
„Quarantine“ ist eines
der schönsten,
seltsamsten Alben des
Jahres ➤ SEITE 13

BUDDHA Der US-Autor
Robert Thurman über
Wiedergeburt,
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Wahnsinn ➤ SEITE 11

BERLIN Flughafen-
Überlastung? Zahl der
Abflüge von Schönefeld
sinkt ➤ SEITE 18

VERBOTEN

Guten Tag,
meine Damen und Herren!

Die Schweiz kriegt gerade ein
neues Obdachlosenproblem:
„Viele Deutsche meiden
Schweizer Hotels“, meldete
gestern die Deutsche Presse-
Agentur. Der Grund: Der Hö-
henflug des Franken hat die Un-
terkünfte in Helvetien für Euro-
Benutzer so verteuert, dass die-
se die Herbergen der Alpenre-
publik meiden. Das „Logier-
nächte-Minus“ für Europa
beläuft sich laut Schweizer Sta-
tistischem Bundesamt schon
jetzt auf 11 Prozent – oder
736.000 Übernachtungen. Be-
denkt man, dass hinter dieser
Zahl viele, viele, viele müde
Menschen stehen, wird klar:

So viele Notunterkünfte hat
selbst die reiche Schweiz nicht.

ein, die Finanzkrise wäre nicht vor-
bei, wenn die Finanztransaktions-
steuer endlich eingeführt würde.

UnddasSpardiktatdesFiskalpaktsbleibt
ökonomisch kontraproduktiv, auch
wenn er um sinnvolle Maßnahmen er-
gänzt wird. Dennoch ist es eine gute
Nachricht, dass die Regierung bei der
Steuer auf Finanztransaktionen dem
DruckderOppositionnachgegebenhat.

Vor allem die FDP hatte sich lange –
undmit längstwiderlegtenArgumenten
– dagegen gewährt, alle Finanztransak-
tionenmiteinemgeringenSteuersatz zu
belegen,umsodieFinanzbrancheanden
Kosten der Krise zu beteiligen und zu-
gleich kurzfristige Spekulation weniger

N
attraktivzumachen.Zustimmenwollten
die Liberalen bisher allenfalls einer viel
weniger effektiven Börsenumsatzsteuer
– oder einer gesamteuropäischen Lö-
sung, vonder klar ist, dass sie andenBri-
ten scheitert.DieseKlientelpolitik für Fi-
nanzzocker ist gescheitert: Auch die FDP
musste sich nunmit einer umfassenden
Steuer in nur einem Teil der EU-Staaten
einverstanden erklären. Dieses Einkni-
cken vor der breiten gesellschaftlichen
Mehrheit ist einwichtiger Schritt.

Denn wenn die nun auf Arbeitsebene
erzielte Einigung in den weiteren Ver-
handlungen zwischen Regierung und
Opposition nicht wieder aufgeweicht
wird, dann steigen die Chancen enorm,

KOMMENTAR VON MALTE KREUTZFELDT ZUR FINANZTRANSAKTIONSSTEUER

Ander richtigenStelle eingeknickt
dass dieser Plan auch umgesetzt wird.
Durch die veränderte deutsche Haltung
wäre der derzeitige Stillstand aufgelöst.
Eine Gruppe von EU-Staaten könnte im
Rahmen der sogenannten verstärkten
Zusammenarbeit gemeinsam voran-
schreiten und die Steuer einführen.
Wenn das, wie erwartet, hohe Einnah-
men und wenige Probleme bringt, wer-
den sich weitere Staaten anschließen
unddieWirksamkeitweiter erhöhen.

Jetzt kann eine Gruppe
von EU-Staaten vorangehen
und die Steuer einführen

Endlich mal zu Gast bei Freunden: Bundeskanzlerin Angela Merkel mit Spielern der Nationalmannschaft Foto: Guido Bergmann/dapd
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GetrübtwirddieFreudeüberdenFort-
schrittbeidiesemwichtigenProjektzum
einen dadurch, dass es bisher keine Aus-
sage zur Verwendung der Einnahmen
gibt. Das ursprüngliche Ziel, einen gro-
ßen Teil für Entwicklung und Klima-
schutz zu nutzen, darf nicht aufgegeben
werden. Zum anderen ist es bitter, dass
die Zustimmung von SPD und Grünen
zum Fiskalpakt trotz der substanziellen
Kritik, die es daran gibt, nunwohl als ge-
sichert gelten darf. Doch angesichts der
wenig konfliktfreudigen Haltung der
Opposition muss man wohl schon froh
sein, dass sie im Gegenzug für ihre Zu-
stimmung überhaupt etwas herausge-
holt hat.

Regierung und

Oppositioneinig

bei Finanzsteuer
BERLIN taz | Beim Streit über die
Einführung einer Finanztrans-
aktionsteuer hat sich die Bun-
desregierung auf die Opposition
zubewegt: Erstmals erklärten
nunauchUnionundFDP ihreBe-
reitschaft, eine solche Steuer auf
Finanzgeschäfte auch einzufüh-
ren, wenn nicht alle Eurostaaten
dabei mitmachen. Grundlage
soll das von der EU-Kommission
erarbeiteteModell sein; der FDP-
Vorschlag, sich an der britischen
Stempelsteuer zu orientieren, ist
vom Tisch. SPD und Grüne hat-
ten eine Einigung auf die Finanz-
steuer zur Bedingung für ihre
Zustimmung zum europäischen
Fiskalpakt gemacht.
➤ Der Tag SEITE 2

Geld und Gleichheit im größten Sport der Welt ➤ Le Monde diplomatique Seite 4

Fair Play: Fußball für alle

Foto: Tim Saccenti
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Staat zeigt
Härte gegen
Rockergangs

BERLIN taz |Bei einerGroßrazzia
gegen Motorradrocker der Ban-
didos inBerlinundBrandenburg
sind acht Verdächtige verhaftet
worden. In den meisten Fällen
ging es um den Verdacht des
bandenmäßigen Drogenhan-
dels. Die Fahnder durchsuchten
fast 80 Wohnungen, Arbeitsstät-
ten und Vereinsheime, 1.000 Be-
amte waren im Einsatz. Vergan-
geneWoche waren die Behörden
bereits gegen den Rockerclub
„Hells Angels Berlin City“ vorge-
gangen. Es war bereits das vierte
Verbot eines Motorradgang-Ab-
legers in Deutschland in diesem
Jahr. Wie das Bundesinnenmi-
nisterium in einer Antwort auf
eine kleine Anfrage einräumt,
gibt es immer wieder auch Ver-
bindungen der Rocker zur
rechtsextremenSzene.Das seien
aber Einzelfälle. Die Linksfrak-
tion spricht dagegen von einem
„hochgefährlichen Gebräu“.
➤ Schwerpunkt SEITE 3

BERLIN Nach Verbot von
Hells-Angels-Ableger
Großrazzia bei Bandidos


